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Zm neuen Jahr. "1_ ..

-- *■D»r Abschied ist uns nicht schwer gefallen, waorha- g
nicht"Mit Sehnsucht schweifen die Gedanken tN den neuen
Zeitenabschnitt. dessen Schwelte wir soeben uberichr̂ wn
Laben: wird sich der Horizont ringsum nun endlich wleoer
etwas aushellen, wird die Seele, todwund und flügellahm,
wiede?- den Mut finden sich anfzurlchten, wnd unie.er
dmiederliegenden Tatkraft ein frischer Austneb beschteden
sein, auf daß wir hoffen können, aller Ungunst der Ber
hältnisse zum Trotz Verlorenes w!-oer ernzuholen, L,n
sammengebrochenes wieder amzurtchtsn? » mel tu
gar nicht viel, wonach wir verlangest— nur daß wtr den
Willen zum Leben, zum Schassen, zur Arbeit zurncr-
gewinnen, der unter dem ungeheuren Scoutt der wst
vergangenen Jahre begraben wurde. Dürfen wtr sowert
wenigstens hoffen und daraufhm wieder etwas ruh.geren
Blickes in die Zukunft blicken?

Wir horchen umber: wie ist dte Stimmung un - wlck?
Dir ewig Finsteren, die, ins Tieffie getrosten von Kneg
und Revolution, zuerst etnpörten Herzens laut aufge Ärteen
hatten, sie find mit der Zeit immer stiller tmdsirller ge-
worden. Kaum daß sie noch die Kraft haben uoer un,.!
Unglück zu sprechen-; von stumpfer Gleichgültigkeit über-
mannt, lassen sie die Dinge laufen wie sie wollen tun
mechanisch noch ihre alltägliche Pfi '.cht und finden es kaum
noch der Mühe wert, über Leben und Sterben nachzu-

Idenken. Sie sind fertig, mit sich und der Weit, und wenn
heute die neue deutsche Herrlichkeit versänke, ebenso motz-
lief), ebenso grundlos, w!e unr es mit der a'̂ en sci'ander u
erlebt Huben, sie würden darum ?r'- m Finger .-meer
rühren: für sie ist das Maß des tragbaren Erdendasems
erschöpft, von ihnen kann uns keine Hil' e. kerne Rettrmg
mehr kommen. Ebenso wen g natürlich von den^Uver¬
lauten, den Lärmoollen, denen immer und überall eine
Mühle sich drehen muß, damit sie bas Klappern Horen,
die nur auf äußerliches Geräusch, aus schwungvollen
Betrieb eingestellt sind, von einer Sensation zur andern
taumeln und dabei nicht den geringsten Unterschied machen,
ob diese wenigen Neroenaufpertschungen rbrer Bolrügesamt-
heit zum Verderben gereichen oder was sonst für folgen
von rhnen ausgehen müssen. ... 0 m *

Und wenn wir den Blick aus unser teuerstes Gut
richten, auf die Jugend, so mag uns auch in ihren Reraen
manche Enttäuschung, manches Nachlassen himmelsturmender
Kräfte ängstigen, auf ihrem rechten wie ans ihrem lrnken
Flügel. Auch für sie scheint die Zeit der Hochspannung
vorüber zu sein, sie hält sich wieder mehr abieits der
Dinge, die uns yuälen, und sieht vielfach i» Lanz und
Spiel, in Belustigung und Mummenschanz Ablenkung, dre
Sorgen des Tages der älteren Generation überlassend, dre
Lch nur noch mühsam fortzuschlevven nermaa unter de»

alle Kräfte"ertötenden ^ rkede-.i-last. AVer Ser NM. oe«
Lugend, der noch nicht durch cne Schrecken de» Krieges
gegangen ist, er strebt da nr v.m so ungestümer vorwärts.
Man braucht sich nur einmal nach ihm. ump'tun, uns
wird wieder Le-'effenbsrr Balmm verspüren: ob er, um
einen geliebten Lehrer geickart, rn Fero und Wald ein oer¬
marschiert, ob er, mit glänzenden Äugen, mufiralr wen
oder dichterischen Genüssen sich hingrbt ooer voller Be¬
geisterung für diese oder jene schöne Sache „demonstriert.
Mit ihr fühlen, auf sie bauen die vielen Stillen rm Lanoe,
die mehr als jemals davon überzeugt sind, daß nur der
Geist es ist, der alle Schmach und alles Unglück dre,er
Welt überwinden kann. Die Trieibkraft ihrer Seelen hat
aus dem allgemeinen Zusammenbruch nur noch höheren
Sckwung angenommen, und blrrbt, was sie km asten und
schöpfen, zumeist auch unter der Obersiarye des Levens
verborgen, es wird dom zu gegebener und umvrdmcs.eh.>cher
G-walt ans Tage-licht Herausdrängen und sich fieghmt
den Brächten der Finsternis entzegenwerfen, dre uns heute
zu ersticken drohen. . „ , , . » .

Daneben können wir aber auch heuce schon wrecer
Einzelstimmen vernehmen, von denen ein Hauch von
Hoffnungssreudigkeit arrsaehrn will. Da meint ernKmck-
mann, der in diesen schweren, für viele allerdings auch
sehr leichten Jahren den Dingen nahe genug gestanden
bat um vor allzu einseitiger BetraLtnngswerse geschützt
zu sein: langsam gebe es doch schon wieder vorwärts mrt
uns. Die äußere Ordnung sei nun schon ern gutes halbes
Jahr nicht mehr gestört worden, das habe doch wesentlrch
zur Beruhigung der Geister beigetragen und so dre Vor¬
bedingung geschafft iür einen srgiebrgeren Gang unsererArbeit. Die Vernunft müsse schlreßlrch doch einmal dre
^horhand bebalt-n: dann werde auch das Vertrauen des
Auslandes wieder mehr und mehr zu uns zurück-
kehren. Und da erklärt der päpstliche Nuntms Paceckt.
der aus München nach Berlin gerommen dt, um mrt
Jet NNLsregiernng über wichtige, beiden Machten ge¬
meinsame Jmereisten zu. verhandeln, er habe das Vertrauen
Uum deutschen Volte nicht verloren, es werde sich suon
wieder aus der Trostlosigkeit dieser Tage zu neuer Blut«
emporarbeiten. Sollen wir. ' dürfen wie hoffnungsloser
sein als dieser ausländische Würdenträger, der doch wahr-
lich in der bayerischen Hauptstadt die all?rschrecklrchs,ey
Dinge n.iterleot hat? Es ist keine ltunst, heutzutage rn
Pessimismus zu versinken; es erfordert aber gewiß auch
kerne geringe Seelenstärte, auszuharren m dreiem Meer,
von Elend, das uns umgibt, und von oem niemand wr,,er
kann, ob es nichtznoch immer höher anschwellen wrr^ Trotz¬
dem:nur dem Bärtigen gehört die Welt. Wrr brauchen nrcht
zu verzagen, wenn ww uns selbst nrcht verlieren. Hĉ en
wir aus die Stimmen, dre stark sind tw lNLauben
und das neue Jahr wird uns ein anderes Ge,rcht zelgMz
als viele von uns es heute noch zu hoffen wagen.

s

NsiWemng am6. Zanuarl
Dis Einigung über das Jusatzprotokoll.

Aus Paris wird amtlich gemeldet:
Dntaffa hatte eine wett r U tci.ftmit« mit N cifierr«

v. «e ener über die Jnkra,tset,,»li> deS Ve fauler
tia,v's. Falls nicht Unoorbrr et he>eS eintr-tt, wird v,e
Zeremonie de« An-tan'ches der N.Nisikn' ionSu' iunde» am
K. Ja guar4 Uhr Li>Minuten nachunttazs tm MtntsreÄnm
des A tzcrn st-rtlsindcn.

Der 6. Januar 1920 wirb als» in der Weltgeschichte
als der Tag zu gelten haben, ber den formellen Mvi.chlu8
des Friedens gebracht hat.

Besetzung der Abstimmungsgebiete.
Werter wird auS Paris gemeldet, daß sich unm' ttek-

Lar nach der Unterzeichnung dte diplomatischen Vertreier
Frankreichs auf ihre Posten in Deutschland begeben
werden. Die Abfahrt der mit der Besetzung der deutlcken
Abstimmungsgebie.'e beauftragten alliierten Truppen be¬
ginnt am 18. Januar . Fenier erklärt der Oberste Rat.
.Alsbald nach Unterzeichwmg des Protokolls sehen die
Alliierten der Lieieriivg des Materials entgegen, das un¬
verzüglich abzutreten sich die Deutschen berert erklärten,
d h. 192000 Tonnen plus 50 000 Tonnen. Im übrigen
wird das Material gemäß der an Ort und Stelle in
Danzig, Hamburg und Bremen gemachten Feststellungen
von der alliierten Sachverständigen-Kommrslron verlangt
werden."

!

Frankreich verlangt 800 Milliarden.
In seirier Kammerrede erilärte der französtfche Finanz-

minister Klotzu. a: „Die Schuld Deutschlands an Franc¬
reich nach dem Friedensvertrag schätzt der Finanzmrnrster
ans 200 Milliarden. Für die ersten Jahre mr.ffe Frank-
reich die Lasten für die Wiederherstellung, die der Feind
durchzuführen habe, ertragen. Der Sieger müsse also der
Bankier des Besiegter sein; das tue Frankreich schon letzt,
es habe anstelle des besiegten Feindes mehr als
25 Milliarden vorgeschoffen, darunter zehn Milliarden für
Kriegssckäden und eine Milliarde für Pensionen. Für daS
Jahr 1919 betrage das Defizit des wirtschaftlichen Gleich¬
gewichts ungefähr 25 Milliarden. Die Regierung werde
namentlich den Ankauf von Material und Maschinen nach
derr Ländern lenken, die einen für Frankreich günstigen
Wechselkurs hätten, also nach Deutschland, Österreich und
der Tsckecho-Slowaker. Es habe gar keinen Sinn , von
England und Amerika zu ungeheuren Preisen Maschine«
kommen zu lass»», bi, miistenS in D«ttschland getauft
seien." . ,, _ .

Der 'Crüimpb des Lebens.
„/ Ir' f f ' Roman von Lola Stein.

■ ■ (Nachdruck verboie«0
« *■<

~% it  erinnerte fick an Walters Wunsch,. allem »nt
oer Kranken zu bleiben, da ihm sonst der emscylasernds
Einfluß den er auf sie ausübte, veriagt bl êb. An den
seltsamen Geruch von bitteren Mandeln mußtê sie plötz¬
lich denken, der einmal rn der Ou?t ber Krankenstubeg
schwebt einmal lind me wieder, weil der Ärzt smnorge
frische Lust, den Geruch von Blumen und scharfen Essenzen
verordnet ^ttf Frau Margas langen Schlaf
und ihr Jammern üb« die furchtbare Leere im Kopf, an
ihre zuscmrmengezogenen Pupillen. , An dre hunderterlet
Anzeichen, die sie heute plötzlich m ihrem Argwohn be¬
stärkten. Wo hotte sie damals ihre Augen gehabt? .

Aber sie war ja so weit, so weit ent'ernt von ,edem
Verbackt gewesen, wie hätte sie damals Arge» denken
können?

Isolde kam. Ihre Stimme ertönte , ehe man sie
sah: „Tristan! Geliebterl' Und dann kam Tnstans Sterben.
- Irene aber dachte an Frau Btargas Sterben nnd an
den Ausdruck von Spannung und Grauen, den sie rn
Walters Zügen gelesen, als sie in jener Stacht zrr ihm ir»
Krankenzimmer gekommen war und den sie damals nicht
verstanden. Den sie dann vergessen. „

Aber bald nach Margas Beerdigung war rhr zuerst
.,ne Nervosität in Walters Wesen ausgefallen. Er kam
seltener, er schien verändert, blaß, uriruhvoll. WerterLn+ert ihre Gedanken, weiter. Die Reise kam! Und
mie Walter Horst Vokkmer in Berlin schon aus gewichen
^ flt/ so auch in Bmzl Er verließ 'das Bad, als Horst

Seine Unruhe, seine Unstetheit wuchs. Neulich der
Atzend in seiner Wohnung Der „Raskolniloio" 1 Und

jenes fremd«r Ehepaares ervtelt.
krck« t halte.

„Sind es Wellen

Na « sich ve»

Sanfter Lüfte?
Sind es Wogen
Wonniger Düits?
Wre sie ichwellen.
Mich umrauichen»
Soll ich atmen,
Soll ich tauschen?
Soll ich schlürfen.
Untertauchen? !
Süß in Düsten
Mick verbauchen?
Ln dem wogenden Schwall.
Ln dem tonenden Schall.

, Ln des Westatems
Webendem All. —
Ertrinken.
Versinken, .
Unbewußt, —
Höchste Lust!'

Der Vorhang senkte sich über Tristans und JsoldeL

leichm̂ ronr [ve hell . Ein Beifallssturm durch«

^Walter Range erhob sich schnell. »Ihnen ist wohl' ,
Late er und Sehnsucht durch.fite te senre «stlinme.

3 Auf der Straße verabschiedete Irene sich von oelmut
and Käte. Walter nahm Uhren Arm. Als er Weg
nach der Volkaierschen Wohnung einschlagen wollte, agte
^b "Ewill nicht nach Hanse. Walter. Ich will mit
zu dir. Ick will allein sein mit dir. Denn ra> habe nut
vir zu sprechen.' ;

5. Kapitel.
Nun sollst du mir sagen, was dich Mtält' ,̂ sagte

l

WfiPtu) ictuct ü̂uijiiuuyi fr,;vct T̂IX1v*v *
r !»in Erschrecken, als sie das Buch erblickte. .
v " sind beute, h^ kv. ll  o (e Nachricht von dem Tod«

Gewltzyem -nenn rv -7~ j ; v
die dir zu fc&wfctt lNücĥu. Uä tft rure die dreh
tailCÜA . „u-

Er machte eine abwehrende Handbewegung. Aber sie
sah es er war am Ende ferner Kraft. Und waS rhr als
jurchtb'are Ahnung am heutigen Abend durch den ©um
zerlogen war. das schien ihr jetzt fast Gewißheit zu sein,
)as schien sie in des Bruders bleichen und entstellten
Zügen zu lesen: das Bekenntnis emer Schuld, dte er be
8atI9 er ’ murmelte müde, halb abgewandt von ihr: »Last
bas. Irene , quäle mich nicht. Glaube mtr, das Wtsien ist

Sie ' atmete tief. „Also du gibst SU. baß etwas tn
veinem Leben ist, daS du mtr verbirgst. O metn osorr,
was ist es, Walter, was ist es?' r-,  *

Nun. da sie wuß'e, daß ihre furchtbare Ahnung sre
nicht getrogen, verließ auch sie ihre mühsam behauptete
straft.' Denn bis zu diesem Augenblick balte noch dre
schwache Hoffnung in ihr gelebt, es konnten doch nut j«
Nerven, es könnte doch nur Krankheit jem, bteverändert! Nun aber hattr er rhr das GestandmS emer
^bekannten Schuld gegeben. f. n,

Irene sank tn einen sessel. In thrrm bellen, lest
sichen Kleid saß sie vor dem Bruder. Und tndeS arotze
Tränen aus ihren Augen tropften und Gefickt be
netzten, fragten ihre bebenden Lippen: »Was t,t eS, Wacker.
" ^ Er ântwortete nicht. Da murmelte sie: . Dein
faffungslo es Entsetzen am heutigen Abend, alS du von
dem.Tod jener beiden Menschen hörtest, hat dich verraten.
Sie hatten den Mnt zur Tat. aber nicht dm Mut , unter
der Lasi ihrer Schuld weiterzuleben! So ungefähr 'agts
dn! Walter, dir geht es ahulich! Auch du fandest den
Blut zu irgendeiner Tat. dre ungeschehen hattê blerben
müssen, und auch du sindeit jetzt nrch dre Kcast, dre
Folgen deiner Handlnugsweise ruhig zu >ragenl

Walter, ich beschwöre dich, ich ^ he dich an: lall
Mich klar sehen! Was hast du getan? Hast du etn
Schuld auf dich g»laden? Hast du etn Verbrechen
raunen?' .

Fortsetzung>olgt-



MLchsregierung unS Vatikan.
— Neubesetzung des Kölner Erzbrschofstuhles . —

Beim preußischen Kultusminister haben in Gegen¬
wart u. a. des Reichskanzlers, des preußischen Mmner-
präsidenten und von Vertretern des Auswärtigen t-lMte- ,
sowie des Reichsministeriums des Innern Besprechungen
mit dem päpstlichen Nuntius Pacelli stattgefuuden.

In bezug auf die wichtigste aktuelle Frage , die Neu¬
besetzung des Kölner Erzbischofstuhles , hat sich eine
höchst erfreuliche Übereinstimmung ergeben. Ferner nt
es gelungen, sich über die Methode einig zu werden, nach
der die Verhandlungen über die Neugestaltung des
Kirchenrechts geführt werden sollen. Gemeinsam wurde
von beiden Teilen dem Wunsch nach möglillpter Be¬
schleunigung dieser Verhandlungen Ausdruck gegeben, uns
auch darüber Einigkeit herrschte, daß die Unterhandlungen
von allen deutschen Bundesstaaten gemeinsam mit der
Kurie geführt werden. Die hierzu nötigen Schritte sind
bereits eingeleitet.

Der Nuntius äußerte sich sehr befriedigt von der
ausgesuchten Freundlichkeit, mit der ihm alle Behörden
begegneten. Es sei nicht zu verkennen, das; die -nercks-
und Landesregierung das Papsttum als außerordentUch
bedeutsamen Faktor für das Völkerleben emschatzten. Er
habe mit den Behörden wichtiges zu verhandeln , vor allen
Dingen über die Neuregelung des Verhältnisses zw'-scyen
dem Vatikan einerseits und Deutschland und ^ reutzen
andererseits , und er hoffe, daß man mit berdersenrgem
Einvernehmen zu einem glücklichen Abschmß gegangen
werde. Der NuntiuS bestätigte das , was kürzlich Karoinai
Bertram über die warmherzige Teilnahme des Papstes
an Deutschlands Schicksalen äußerte , und versicherte, daß
alle die deutsche Nation und besonders die , deutschen
Katholiken betreffenden Fragen vom Papste selbst mit
regstem Interesse für die Beteiligten verfolgt werden.

In privater Unterhaltung betonte der Nuntms wieder¬
holt. er beurteile die Zukmsit Deutschlands durchaus
optimistisch und sei überzeugt, daß das deutsche -oolk sich
wieder emporarbeiten werde. Er versicherte auch, daß der
Papst dem deutschen Volke durchaus , wohlgesinnt ser
Man dürfe aber bei seinem Eintreten für uns nicht veo
gesien, welche großen Schwierigkeiten zu Überwinder
seiend

Prinz Alexander von Serbien getötet.
Ein politisches Attentat?

r  Eine Schreckensnachricht aus Belgrad wirft wieder
einmal ein Helles Blitzlicht auf die verworrenen Zustände
in den Balkanländern , die auch dem im Ententeheerbann
als Sieger mitmarschierenden Serbien in gewohnter
Herrlichkeit erhallen geblieben sind. Telegramme besagen:

In Belgrad fand eine furchtbare Dynamitexplosion
statt, deren Ursache einstweilen unaufgeklärt ist. Der
Prinzrcgent Âlexander und 26 Personen wurden getötet
«nd über 5V verwundet.

Das Land, in dem einst der König Alexander Obreno-
witsch nebst seiner Frau fürchterlich hmgemordet wurde,
das dann durch die Tötung des österreichischen Thron-
folgers Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner Gemahlin
den Anstoß zum Weltkriege gab, bleibt seinen Gewobn-
heiten treu. Jetzt ist der dort beliebten inneren Politik
der Prinz Alexander zum Opfer gefallen, der Sohn des
gleichen Peter Karageorgewitsch , der die Hin-
fchlachtung des Sohnes Milans Obrenowitsch benm te,
um sich auf den Thron zu schwingen. Der jetzt mit 26 Un-
glücksgelährten getötete Prinz Alexander war der zweite
Sohn König Peters , geboren am 4. Dezember 1888 in
Cetinje. Er trat an die Stelle seines älteren Bruders,
des Prinzen Georg , dessen Lebensweise ihn unmöglich
machte. Prinz Alexander war dazu ausersehen, die Herr¬
schaft im neuen Süd -Slawenreich zu übernehmen — soweit
die vagen Pläne zur Errichtung eines solchen überhaupt
Aussicht auf Verwirklichung hatten.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

' 4- Das Betriebsrätegesetz . Der Nationalversammlung
ist jetzt der Bericht des Ausschusses für soziale Angelegen¬
heiten über den Entwurf eines Betriebsrätegesetzes zuge¬
gangen. Der Ausschuß beantragt hiernach: die National¬
versammlung wolle beschließen, dem Entwurf des Betriebs-
rätegesetzeS in der Kommissionsfassung die Genehmigung
zu erteilen ; ferner folgende Entschließungen anzunehmen:
1. die Reichsregierung zu ersuchen, umgehend einen Gesetz¬
entwurf über einen erhöhten Schutz der Bergarbeiter und
die Sicherung einer wirksameren Aussicht unter geordneter
Mitwirkung der Arbeiter vorzulegen, 2. d e Reichsregierung
zu ersuchen, tunlichst bald einen Gesetzentwurf vorzule.gen,
durch den den Arbeitnehmern in Betrieben der Aktien¬
gesellschaften die Beteiligung an der Unternehmung durch
den Erwerb von kleinen Vorzugs -(Aibeiter -)Aktien er¬
leichtert wird.

Anrechnung von Nebenverdienst auf die Pensionen,
Halbamtlich wird mitgeteilt : „Durch die Presse ist kürzlich

-eine Notiz gegangen, daß ein Gesetzentwurf in Vorbereitung
sei, durch den die Pensionen reduziert werden sollen, wenn
Nebeneiukünfte der in den Ruhestand getretenen Beamten
und Offiziere vorhanden sind. In den Reihen der
Pensionäre ist dadurch eine gewisse Unruhe entstanden, be¬
sonders durch die Form , in der die Mitteilung verbreitet
wurde. Wie wir hören, trifft es zu, daß man im Reichs¬
finanzministerium daran arbeitet , gewisse Nebeneiukünfte
in Beziehung zu der gezahlten Pension zu bringen , zumal
in vielen Fällen die Pension weit geringer ist als die
sonstigen Einnahmen . Es wird sich nicht umgehen lassen,
daß auch kleinere Nebeneinkommen in eine gewisse
Relation zur Pension gebracht werden, aber in solchen
Fällen will man sich mit einem ganz minimalen Abzug
begnügen/

+ Kein deutscher Botschafter in Wien . Wie d!«
französischen Blätter melden, hat der Oberste Rat der
Alliierten die deutsch-österreichische Regierung wissen lassen,
daß er es nicht dulden werde, daß das Deutsche Reich in
Wien weiter durch einen Botschafter vertreten sei. Da
die Vertreter der alliierten Brächte nur Gesandtenrang be¬
kleiden würden, müßte sich auch Deutschland mit einem
Gesandten in der österreichischen Hauptstadt begnügen. j
f- + Neuregelung der Amtsbezeichnungen . Das preu¬
ßische Kabinett hat sich mit der Frage der Titeloerleihuug
befaßt und sich dahin schlüssig gemacht, die Angelegenheit
in der Besoldungsoorlage unter „Neuregelung der Amts-
bezsichnungen" ihrer Lösung zuzuführen. Den Beamten-
Aiaanifationen wird Gelegenheit gegeben werden, m .der

Frage 'Sleuung zu nehmen, um )ö meyr, als sie vetverr
Beratungen zur Besoldungsoorlage aufs engste beteiligt
sind. \

+ Vieh - und Pferdebeschlagnahme im besetzten Ge¬
biet . Auf Befehl der französischen Behörde werden im
Laufe des Januar in dem besetzten Gebiete Ausmuste¬
rungen von Pferden und Vieh stattfinden, welche durch
französische Kontrolleure vorgenommen werden. Die
besten Tiere werden für die Auslieferung , welche der
Friedensvertrag bestimmt, ausgewählt und den Besitzern
enteignet, welch letztere dann von der deutschen Regierung
zu entschädigen wären . «w

+ Ermittlungsverfahren gegen ®^ ct5cntamt . i3et
Abgeordnete Scheidemann hat bei der Staatsanwalt,cyat
in Berlin den Antrag gestellt, ein Verfahren gegen rhn
selbst wegen ver Beschuldigung emzulerten, daß er
IXtbSS - «ne SeWnuns naf d-n T - d L' -b!n-« «
und Rosa Luxemburgs ausgesetzt habe. Dre Staats
anwaltschaft hat dem Ersuchen stattgegeben und em Er
mittlungsverfahren gegen Scheidemann emgelertet.

* Militärische Amnestie . In dem neuen Gesetz-
entwurf über die Erweiterung der mrlltarrschen Amnestie
vom 7. Dezember 1918 ist zum Ausdruck gekommen, daß
alle vor dem 12. Dezember 1918 wegen Fahnenflucht, un¬
erlaubter Entfernung oder Ungehorsams ^ en Gestellung^
befehle erkannten Strafen zu erlasten find, ebenso noch
anhängige Untersuchungen als niedergeschlagen zu gelten
haben. Die Begnadigung hangt auch Nicht von einer
Meldung des Fahnenpflichtigen innerbalbemerbesnmmtev
Frist ab. Diese Bestimmungen beziehen sich auch auf rm
Auslände oder in Gelang emchaft besindliche Deutsche.

* Ein polnisches Konsulat im rheinischen Jndnstrke-
- gebiet . Für die Polen im gesamten rheinisch-westfälischen

Jndustriebezirk ist ein polnisches Konsulat in Effert
errichtet worden. Zum Konsul wurde Leon Barciszewskij
ernannt . Seine Befugnisse erstrecken sich auf unbesetzte!
Teile Westfalens und der Rheinprooinz . Der Bischof von!
Paderborn hat durch Dekret für die rheinisch-westfälischem
Industriegebiete die Erteilung eines besonderen Koufir-,
mationsunterrichts in polnischer Sprache an polnische
Kinder gestattet. Voraussetzung ist vorherige Teilnahme!
an dem allgemeinen deutschen Religionsunterricht , ferner
wird die Anwendung der polnischen Sprache bei kirch-!
lichen Funktionen, Trauungen , Begräbnissen und Tausend
gestattet. . A

Italien.
X Ein internatkonales Festessen im Vatikan . Vor

der Abreise des Kardinals Bertram aus Rom fand ein
vom Kardtnalstaatssekretär Gasparri veranstaltetes Fest¬
essen statt, an dem das gesamte beim Vatikan akkreditierte
diplomatische Korps teilnahm. Es dürfte dies das erste
amtliche Diner seit Beginn des Krieges gewesen sein, an
dem Vertreter bisher kriegführender Staaten gemeinsam
teilgenommen haben.

Sroßbrltannlen?
X Belagerungszustand in Irland . Angesichts der

neuen ernsten Zwischenfälle in Dublin und der- wieder¬
holten Attentate der Sinnfeiner auf den Vizekönig Freiich,
sowie der neuerlichen Angriffe auf englische Gebäude hat
der Vizekönig im Einvernehmen mit der britischen Regie¬
rung den vorläufigen Belagerungszustand über Irland
verhängt , bei gleichzeitiger Einsetzung eines außerordent¬
lichen Kriegsgerichts in Dublin . Ä

Rußland.
x Trotzki ermordet ? Die Bolschewisten unternahmen

auf der gesamten Front heftige Angriffe, die Trotzkl an
der Narwa persönlich leitete. Gefangene berichten, daß
in der Rätearmee gegen Trotzki gerichtete Unruhen aus¬
gebrochen seien, an denen sich fünf Regimenter beteiligten.
Unbestätigten Gerüchten zufolge soll Trotz« ermordet
worden sein. Die estnische Regierung widerruft die Ge-
rüchte über die Entsendung einer französischen Militär -,
Unternehmung nach Esüand . -- in

- Nus In - und Ausland.
Berlin . Die Antwort der deutschen Regierung auf di< .

Note Clemenceaus über Eupen und Maltziedy ist m Hari.
überreicht worden.

Paris . Venizelos verlangt von der Friedenskonferenz
daß Griechenland das Mandat zur Verwaltung vor
Kvnstantrnopet erhalte.

Moskau . Im Gouvernement Pensa wurde von der
Bolschewisten eine Monarch rftrsche Dt gantia 11on aul
gedeckt. 55 Personen würben aut Befehl der auverordenb

{ lichen Kommission erschaffen._ ^ J j\ Aus dem Gerichisfaal.
8 Strafbare rrtcrleurrnng der Zigarrttc .i in: Kleinhandel

! Zigaretten dürken nicht teurer verkauft werden, als die auf-
; gedruckten Kleivhandelsprerje vorschrsll>en; sonst macht sich de,

Verkäufer strafbar auch,wenn er einen höheren Preis für dis
! Ware bezahlt hat. Diese Rechtslage ist in einer Sitzung der
\ Vreisprüfrinssftslle Erkürt ausdrücklich fesis-stelli worden, von

der jetzt das Reichswirtschaftsmlntsterism Mitteilung macht.
Anlaß bot ein Fall, in dem Zigaretten mit aulgedrucktem
KlernoerkausSpreis von 18 Pfennig für das Stück xu 45 Pfennig
an die Verbraucher verkau.'r wurden. Das Pnbllrum müsse
aber gegen eine derartige Übervorteilung geschützt werden.
Es ist allgemein bekannt, daß auch in früher reellen Geschäften
die Ziametren heuw ungeniert teurer wiß erlaubt verkauft
werden, von dem stlegenden Handel guriz abgesehen. _ j

Kleine Zeitung für eilige Leser. ^
* Die endgültige Ratifizierung des Friedens erfolgt am

J. Januar in Paris . .
* Die Verhandlungen des päpstlichen Nuntius mrt der

Neichsregierunghaben ein befriedigendes Ergebnis gehabt. ,
* Die Entente verbietet, daß Deutschland nach Wien einen

Vertreter mit Botschafterrang eücsendet. <
• SÄ

ausgestellt wird.

die Einladungen dazu zu versenden. . . . ,
» Bei einem furchtbaren Dvr -amitattentat in Be gm,

wurden der serbische Kronprinz und 26 andere Prione,
ge'inet. 4 . fir , .

*■c.vm Gouverneur von Palästina /st von der englische,
Reviemug Sir Herbert Samuel au,. er,ehe«.

Aüh uno§enr.
O Staatsdomäne » als Beispielswirtschafterr . Z

sächsischen Wirt chaftsministerium wird der Plan erwogen,
sie bisher verpachteten Staatsdomänen in eigene Bewirt¬
schaftung zu nehmen, um sie zu sogenannten Beispiels-
ivirtichaften auszugestalten . Als Beispielsirurtschasten
werden zum Unterschied von Plusterwirtschaften solche
Wirtschaften bezeichnet, bei denen es daraus ankommt,
den Betrieben die Ergebnisse der wissenschaftlichen
Forschung durch Vorführung eines Betriebes nach den
wirtschaftlichen Verhältnissen zugänglich zu machen.

v Tuberkulose -Verheerungen . Im 41 jährigen Zeit¬
raum 1877 bis 1918 weist das Jahr 1883 die HöLstzabl
der Tuberkulosesterbesälle mit 88 837 in Preußen auf,
dagegen das Jahr 1913 den niedrigsten Stand mit 56 861.
Von 1903 bis 1913 zeigt sich eine ziemlich stetige Abnahme
der Sterbefälle , was hauptsächlich auf die energische Be¬
kämpfung der Volksseuche zurückmführen ist. Das Bild
ändert sich aber mit dem Beginn des Krieges . Die Sterbe»
fälle betrugen 1914 58 577, 1915 61006 , 1916 66544,
1917 87 032, 1918 96844 , Diese Zunahme , die sich auf
alle Altersklassen gleichmäßig erstreckt, ist in erster Linie
auf die Einwirkungen durch Unterernährung , bei Frauen
im arbeitsfähigen Alter auf die Heranziehung zu unge¬
wohnten Arbeitsleistungen zurückzuführen.

o Nachtquartier im Schlafwagen . In Berlin will
man jetzt einen interessanten Verluch zur teilweise» Ab¬
stellung des Mangels au Übernachtungsräumen in den
Hotels machen. Es ist geplant , die vielen unbenutzten
Schlafwagen als Nachtquartiere sreizugeben. Schon in den
ersten Tagen des neuen Jahres sollen diese „Eriatzholels*
so weit bereitgestellt sein, dag . sie von den obdachlose«
Reisenden bezogen werden tönnen . Die Wagen müssen
naturgemäß so aufgestellt werden, daß sie den Reisenden
leicht und gefahrlos zugänglich sind. Es sollen bereitge¬
stellt werden : am Anhalter Bahnhof sechs Wagen, am
Militärbahnhos zehn, am Lehrter Bahnhof drei und am
Stettiner Bahnhof acht Wagen. Die Abgabe der Schlaf¬
plätze an die Reisenden ist \o  geregelt worden, daß daS
Reisebureau an die nachweislich obdachlosen Fremden
Karten ausgibt und sie auf die einzelnen Bahnhöfe verteilt.
Die Höhe des Preises ist noch nicht festgestellt, jedoch ist
in Vorschlag gebracht worden, sie möglichst mäßig zu
halten. Wenn die Organisation vollkommen ausgebaus
sein wird , dann stehen etwa 2ü00 Betten zur Verfügung

o Eisenbuhnerstreik mit behördlicher Genehmigung.
Der vierundzwanzigstündige Ausstand der Eisenbahn¬
arbeiter der Direktion Magdeburg verfolgte den Zweck,
auf die in Berlin schwebenden Tarifverhandlungen einen
Druck auszuüben . Die Führer der Magdeburger Eifer«
bahnarbeiter letzten nach dem Berl . Lok.-Anz. die zu¬
ständigen Behörden von ihrer Absicht rechtzeitig in
Kenntnis , urd diese gingen in ihrer Loyalität den
Arbeitern gegenüber so weit, daß sie sich mit ihnen am
nähere Festsetzung für die Durchführung des Proteststreikes
einließen.

O „Wittelsbach " gestrandet . Das frühere Linienschiff,
jetzige Minenmutterschiff „Wittelsbach " ist auf seiner Aus-
reise nach dem Kattegat im füdlrchen Kangeland-Belt gegen¬
über vom Leuchtfeuer Kjeluoor gestrandet. Die „Wittels,
buch" sitzt auf weichem Grund . .Die Reichswerst fanbte
Schlepperhilfe. Eine Gefahr für Schiff und Besatzung
besteht nicht.

O 2800 Arbeiter wegen Kohlenmangels entlaffen.
Die bekannte Firma Ludwig Loewe u. Co. Aktiengeiell-
ja,alt in Berlin hat ihre gesamten Arbeiter , 2800 Per¬
sonen, entlaffen, weil der Reservekohlenbestand vollständ>g
aufgebraucht ist. Durch Anschlag wurde den Arbeitern
bekanntgemacht, daß infolge Kohlenmangels ihre Weiter-
beschäftigungunmöglich sei. Trotz energischer Vorstellungen
beim Reichskohlenkvmmiffar waren Kohlen nicht zu be¬
schaffen. Miau hofft, kurz nach Neujahr den Betrieb wievei
aufnehmen zu können.

G Der Schnelligkeitsrekord eines Kriegsschiffes
wurde von dem soeben vollendeten englischen Torpedo-
bootszerstörer „Tyrian " zurückgelegt. Das Schiff. daS
273 Fuß lang ist und eine Tonnage von 1060 Tonnen
besitzt, legte in einer Stunde über 45 Seemeilen (zirka
80 Kilometer) zurück. Diese Geschwindigkeit ist die höchste
Leistung, die bisher von einem Kriegsschiff der Welt er¬
reicht worden ist.

s Eine englische Südpolexpedition . An London
wurde ein Ausschuß für eine Südpolexpedition gebildet,
die im Juni 1920 von England abgehen soll. Man beab¬
sichtigt, die Eisbarriere , die sich vor dem Südpol befindet!
zu überfliegen und durch drahtlose Einrichtungen mit de,
Welt in Verbindung zu bleiben. Führer der Expedition
wird John Cope sein, auch an der Shackleton-ExpA
dition teilgenommen bat.

G Ein Portier wird gesucht! Ein Villenbesitzer tn
rinem Vororte Wiens suchte einen Portier . Man riet
ihm. sich au eine Offiziersvereinigung zu wenden. Er tat
es, sehr skeptisch zwar, aber er tat es. Und der Erkolgd
Es meldeten sich: 1 Generalmajor , 3 Oberste, 2 Oberst¬
leutnants , 7 Majore , 18 Hauptleute und über 100 Sub-
alternosfiziere.
Bunte TsgeS-EhroniS.

Hamburg. Bei einer Bohrung von 230  Meter Tiefe in
Neuengammen ist man auf Gas gestoßen. Der größte Leu
wurde sofort ausgefangen und in die Rohre nach Hamburg
geleitet.

Hamburg. Die Polizeistunde ist für Hamburg ab
1. Januar aus 10 Uhr festgeletzt worden.

München. Der Personenverkehr auf der Eisenbahn in
Bayern wird für den NeujabiÄag . den Tag der Hecugen
Drei Könige (8. Januar ) und die ersten borden Sonntage rm
Januar (4. und 11.) wegen Kohlenmangel vollständig ringe«,
stellt. _ M , ,Wett» und Volkswirkschasi.

Der Stand der Mark.
Bei der nachstehenden Tabelle bedeutet Brief -̂ angeboten

und Geld = gesucht. Die Valuta steht jetzt für je 100 Gulden
<G). 100 Kronen (Kr.) bezw. 100 Frank (Fr.): _

Börsenplätze
31.

Geld
12.
Brief

30 . 12.
Geld | « rief

29 . 12.
Geld | Brief

AmsterdamG
Kopenhagen Kr.
Stockholm Kr.
Cbristiania Kr.
Bern Fr.

Im Frieden
170 Mark. 100 !

1863Vj
959 V«

1074 '/«
1024 V«
884V«

kosteten
»änffche.

1866 V-
980 3/«

1075V«
1025'/.
886V«

in Dun
schweb

1843 Va
959 V«

1024 V«
884V«

hschnitt
ficke de,

1846 V-
980V«

1025V.
885V«

100 holl,
w . norr

1828Va
939 V«

1039 V.
1009V«

874V«

irdische
oeaisch«

1831V»
940V*

1040V*
1010V*

875V*

Vulden
Kronen



1I2  Mark uno 100 Trank runo 80 awarr, von kleinen Kurs«'
Schwankungen natürlich abgesehen.

■X Berliner Produktenbörse . Amtlich notierte Preise
der Berliner Produktenbörse am 31. Dezember : Hafer für
1000 Kilogramm loko, 2380- 2420 Mark ab Speicher frei
WLqen Tendenz fest. — Nichtamtlich sind folgende
Preise ' ermittelt, alles für SO Kilogramm ab Station:
Erbsen Vtktoriaerbsen 360—400 Mark . gelbe und
arüne Erbsen 260—360 Mark. Bohnen , weiße in«
ländische 330- 410 Mark . Peluschken 175- 180 Mark.
Pferdebohnen 187- 202 Mark. Wicken 120- 145 Mark.
Luvinen gelbe 62- 66. blaue 58- 60 Mark. Seradelle
120—lag Mark. Wiesenheu , lose. 39—42 Mark, droht«
oeoreßt 44—46 Mark. Stroh , drahtgepreßt 17—19 Mark, ge¬
bündelt 15—16 Mark. Runkelrüben, ' 6%—6% Mark,
ie nach Abladestation. Kohlrüben , gelbe 6'/»—7 Mark,
weiße 5—5'/« Mark. Möhren , rote 9'/-—10 Mark.

Die verlorenen Arbeitstage in England . Aus
London wird berichtet: Nach einer Veröffentlichung des
Direktors der britischen Gesellschaft für Ingenieure sind
während des Krieges in England im ganzen 1802 800
Arbeitstage durch Streiks verlorengegangen. Im Jahre
1918 gab es allein 1252 Streit,alle zwischen Arbeiter¬
organisationenund Arbeitgebern. Das Jahr 1919 hat
eine ähnliche Ziffer erbracht. Vom Januar dis Oktober
1919 wurden durch Streiks nicht weniger als 30957 000
Arbeitstage eingebüßt. Seit Beginn des Jahres 1918
sind wöchentliche Erhöhungen der Löhne von 4178 000
Pfund Sterling festgestellt. Seit Beginn dieses Jahres
wurden die Arbeitstage bei 5 356000 Arbeitern verkürzt.
Die durchschnittliche Verkürzung der Arbeitsstunden pro
Woche stellt sich auf 35 630 000. Diese Zahlen beziehen
sich lediglich auf dir Arbeiter der Eisenbahnen, der Schiff¬
fahrt. der Landwirtschaft. Industrie. Polizei, aus Re-
gierungkbeamte, HauLhaltungsangestellte und Laden-
gehiifen. An den ständigen Arbeit erkonflikten waren
insgesamt 5427 Arbeiterorganisationen beteiligt.
.z Dermifchkes.

Was bringt das neue Jahr ? Unter Trauer kachenS
brachte die B. Z. am Mittag eine Aufzählung dessen, was
uns das neue Jahr bringt. Wir geben nur die Nolie»
rungen wieder, die sich nicht auf Groß-Berlin beziehen.
Also: das neue Jahr bringt uns:

dir Erhöhung des Brotpreises auf 2,76 Mark:
die Erhöhung der Umsatzsteuer:
die Einführung der Jnseratensteuer;

! die Einführung der Zigarrenbanderolesteuer:
die Erhöhung der Zigarettenbanderolesteuer:

j das Reichsnotopfer:
die Erhöhung der Kohlen-, Gas- und elektrischen Licht»

ptvise:
einen neuen Reichspräsidenten; v

| einen neuen Reichstag:
F ein noch größeres Eisenbahndc-strii kn Preußen;

»in noch gröberes Defizit im Reiche (und zu kskm»Deckung)
noch weitere Steuern: ■%. -\ i
noch höhere Steuern:
noch weitere St . ; ' •

f noch höhere. : • •>,
noch. . . . . . . (Wegen näherer Einzelheiten wolle maü

krzberser anrufsn.) ^
Gchlußölenff.

I

Lokales und provinzieller.
Merkblatt für den 3 . Januar.

Sonnenaufgang 8" II Mondaufgang 1«
Sonnenuntergang 3°° || Monduntergang 5“

1829 Philolog Konrad Duden geb. — 1912 Dichter Feldl Dahn geft.
» D Unterhaltung der Wasserläufe« Die dem preußischen

Landwirtschaftsminister in letzter Zeit zahlreich zu¬
gegangenen Klagen über den schlechten Zustand und die
unzulängliche Räumung der seiner Aufsicht unterstehenden
Wasierläuse 2. ,und 3. Ordnung haben Veranlassung ge¬
geben, die WasserpoliIeibehörden darauf Hinzumeisen, daß
im Interesse der Hebung unserer landwirtschaftlichen Er¬
zeugung eine ordnungsgemäße Räumung der Wasserläuf,
jetzt mehr denn je verlangt werden muß. Die stärker,
Ausnutzung unserer landwirtschaftlichenBetriebe, di,
Melioration der Wiesen und Weiden, die Urbarmachung
der Moore und Odländereien haben eine geregelte Wasser¬
wirtschaft zur Voraussetzung; einen wichtigen Teil davon
bildet die Unterhaltung der Vorfluter. Die Wasserpolnei-
behörden sind angewiesen, der Räumung der Wasierläuse
ihre besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden und von den
ihnen gegebenen Zwangsmitteln Gebrauch zu machen, so¬
fern die Unterhaltungspflichtigen den Vorschriften deS
Wassergesetzes nicht genügen. Soweit die zur Unterhaltung
der natürlichen Wasserläufe2. Ordnung verpflichteten, auf
Grund des Wassergesetzes zu bildenden Waffergenossen-
schasten noch nicht gegründet sind, hat öer Minister an¬
geordnet, dis hierfür nötigen Schritte ungesäumt irr die
Wege zu leiten«,

* Ĵ eayU’öffcr. Der am Mittwoch abend von Ms n-
heim und Brrdrich gemeldete. leichte Rückgang mochte sich>»
der d«rsuffolgenÄss Nacht bereits hier geüe»ö, ds d«s Waffer
«nt 5 Ztm. fiel. Im L »fr deS Neujahr-tag» betrug der
Rückgang elwa 1b Ztr. un» in der letzen Rächt « eitere 12
Z«m., sodaß eise ganze Anzahl von llbeischwemmien Räumen
wasserfrei wurde, zur Freud« der Besitzer, welche mit besorg¬
ten Mienen den zukünftigen Tage« entgeg-m gesehen hatteo.
AmN ujahrstage meldete der Lulermain zwar wieder steigendes
Waßrr, doch scheint da gleichzeitig. Fasten von Mo et utib
Lahn dem weiieren Zurückgeyeud>t Rheinwafferstanoe» keinen
Arb>»ch z» tun, DaS Wetter bl eb di» auf einen kurzen
Guß «n Mittwoch Abend trocken, obfchon der Barometer ein
starke» Liesdr»ckgeb>et kund gab. Er scheint alt ob die Neig¬
ung z» Nirdecschtäz*, welche über di» Feiertage i, Süd-
devtschlas» außero rdentlich  stark war, aufgetzö rt hat

WeLlerder ch
Rauh, « eist trocken, Frost in Sicht

Niederschlaga» LI. Dez. 0,4 Milli«

Drahtnachrichten vom 1. Januar.  ^
Die7oberschlcsischen Polen an den Papst . ^ '

Beutbrn O.-S . Vierzehn polnische Vereine vön Alt-
berun und Umgegend haben durch Vermittlung des in Katto«
witz bestehenden polnischen Jnformationsbureaus ein Gesuch
an den Papst gerichtet, er möge das Abstimmungsgebiet aus
der Gewalt des Breslauer Fürstbischofs hcrausnehmen rmd
an Stelle des Fürstbtichoss einen eigenen apostolischen Vsr-
roaiter emennen. ^ ^

Gefährliche VcrLrccherjagd. l >
Halle a. S . Hier wurde bei der Festnahme zweier

schwerer Verbrecher ein Kriminalwachtmeister erschossen, ein
Gefangenenaufseherdurch Schüsse schwer und ein Volrzer-
wachtmeister leicht verletzt. Die beiden Verbrecher, Vater und
Sohn , die sich in dem Baderaum des hiesigen Polizei-
gefängnisses verschanzt und ein lebhaftes Feuer eröffnet
batten, wurden schließlich durch Maschinengewehrfeuer über¬
wältigt. Man fand beide erschaffen. .

Der Ausliefcrungsantrag an Holland«
Paris . Tie Alliierten habe» nnnmehr Vcfchloffen»

Mitte Januar an Holland cinfofsiziellcö Ersuchen aus Ans - .
liefernng des früheren deutschen Kaisers zu richten.

Auslösung deS amerikanischen Oberkommandos.
Paris . Der amerikanische Brigadegeneral Connor, bei

o>e amerikanischen Truppen, die sich noch in Frankreich be»
stnoen. befehligt, wird mit ihnen am 10. Januar nach Amerika
ruruckkehren. Alle militärischen amerikanischen Angelegen¬
heiten werden alsdann vom Militärattache der Botschaft er«
ledigt werden.
p,  i Polen und Danzig.

Paris . Im . Eclair' wird darauf bingewielen, wie not¬
wendig es wäre, Polen und Rumänien zuiammenzuführe«
rum Schutz der Ostgrenze. Was Polen anvetreffe, so sei das
Schickial, das ihm der Friedensnertraa von Versailles vor-
icureibe, sehr wenig angenehm. Rach der deutschen Seite hi» ,
rr e* freien Zugangs zum Meere beraubt, es müffe ihn

al.o nach der russischen Seite bin suchen. Es hätte genügst
sra »em«r sosialistffchen Freunde Lkond George aus
4oerkeK, Dtarr' bingewiesen hätte, damit er den schweren
oehler vermeide, den er begangen Hab-, den Polen Danzig
ru verweigern. Llond George bade Polen zur Unsicherheit
verurteilt. wenn er sich nicht dazu entschließe, gemeinsam mit
Frankreich chm eine Allianz mit dem Baltenland zu sichern,

Ein deutscher Prinz für Ungarns Thron.
. _ ®tt  stkeflern wohlnnterrichteten Kreisen ist mau
s-n nverzengt, daß Ungarn zur Monarchie zurückkehrc«
. ^ Dndrffcn werde kein Habsburger sondern ei»
deutscher Prinz den Thron besteigen.
; . Neuwahlen in der Türkei.

Privattelegramm des „Demo?" au»
Kammer türkische Regierung die neugcwählt«
wenn bis " cich Konsiantinopel einberusen.wenn bis Lahm wenigstens 110 Deputierte gewählt sind.
| ^ eitte ^äffe für Sowjetrnßland.
Gr ^ ? "sli,»r? nnn? ^ Echaftskongreß ersuchte um Päff«Besuche Sowjetrußlands . Di,
lt/i?en̂ mu nach einem Lande auszu-
halte"' mi* Ö6m 16 ne ^^ ^matischen Beziehungen unter«

Verfchiebene Meldunsen.
mie nan^ u.̂ Belagerungszustand über Hamburg  ist.
wie von amtlicher Seite mllgeterlt wird, auigehoben worden.
deend?t̂ di? Nn °v Etsenbahnarbeiterausstand  ist
«vorde«.' ^ Eit ist in allen Betrielien wieder ausgenommen

6inge]andt.
Dem Herrn Civi». sei ku>z erw dert, daß sein Anrennen

gegen die Hut enmauern zwecklos war, da er und d-e, welche
er z»r Miih ls» onfrief, «h  deßehenden Zuständen n ĉhs zu
änder« vecmdgen. Nach Lage de, Sach, scheint es sich bei
b« Ausschreibung nur um dls Eifilli-ng von vorgefchrienenen
Formelitülen zu haudüit. Also bin nnnötigen Aususikgel-
nngev. X

D«urscie Dclfepm - ci
Ortrgrrppt Brnubach.

G»nnt«z, de« 4. Iannar, n-chmickags 3,30 Nhi
findet im G««Ie ist GaßtzauuS„Ä; inberg" eine,

üiMe VbtsammluEg
patt. Es sprechen:

Adgeordneter vr lv . Külle -Biebrich «nd der <8eschäftS-
fvhltr er Pa tet U?. ck über

Die deutsche BolksparLri und ihl Prograu,m.
Krsnev nud Männer «der Parteie» find helztichst ei«-

gelade». D , Äerjamm!u«g ist genehmigt.
Ter vorläuf l ?s »flant.

Meine A>stznung
tefind-t sich j,Zt im , A ß «i n i s ch, u Hof"  paririre.

Friedrich Bogier, Friseur.
Line SenduRg

frischaebr. Aaffee
eingetroffe». Lhr . IHregharöt.

Amllicher Teil.
ZttlLurnkstnsch ' VttkllUs

heute «sämcktag von. 2 Uhr ad bei Lietzgermeisier Gran,
tzcmilicn dt» z« 4 Per onen1 Pfd über 4 Perj»»«» 1 ein-
hald Pfd. Preis pr, Pfv. 2,50 Li.

Nummnauogade»an 2 Uhr ad im IedknSmitteldür» für
die Liechstab»» O-—B._

ii «i setz«v «t kn uf
am Samsiag

, Ler« . von 9—‘12 Uhr für A—F der Metzgermstr. Ste .'g
* Rachm. w S —6 „ H—K * t»

Vorm, von 9—12 Uhr für L- S bei u Eschindienner
Nachm „ 3—6 „ Sch- Z „

Braudvch, den 2 1. 20. Zebensmrtietumt.
Zur Behebung deS infolge der Futterkl oppheit immer

größer«tztrdknben MUchnmngus Huben wir eme größere Menge

fcit $€ltjiei ? $ Z\Ut  m
j Cj8£jeii, Der Verlaus jrubei tartenjret im rreschäft de» Witte.
Pitsser statt. Die Vua.se kostet 8,dl̂ Ma,k F >au Pi -ffer
ist e» strengstens umersagi. die Much nach anSwärts oder ÜU
unbekavk' ie P" fo en zu vertäuten.

-re-n„bach. den 2. Jan . 1920. Lebensmitielam'..

Aurseydeiben!
Diich dar «ingetretene Hschvaffer fiud die «n den

Rhe «weifte» i» Braubach und Oberlahnpei» agernde», der
Firm» von Kü pe« und tzwertz in .Emmerich gehörenden
Buchenpiimme. i» einer Gesam'menge von 465 Fstm. fortzk-
triebe«. Dieselben werde» zum Leit in dem an de» Rhein-
ufor« stehende» Skidengestrüpp, zum Lei! in den in daS
Hochaiassergebiet fall «de ESrten »nd Grundstücke auge-
schwrmmt st'». Ls handelt sich»m Stämme in Längen von
et» a 4—1# Meter mit einem Miltenönrchmeffer vo» 20 bis
ca. 60 Ztm Do» Hotz konnte mit Rückstcht aus die äußerst

i u »gtt»ßigen LerkehrSveihältnisje nicht verladen werden, anch
' war durch da» über Nacht eingetreteie Hochwasser ein Be¬

festige, der Ätäm ne nicht mehr möglich. Unbereche»,barer
Schaden ist der Firma entstanden. Die Firma hat sich bereit
erklärt als Berg»ngsloh» Vs de? HolzkauxgcldeS zu zahlen

Dar Entwenden der Stämme oder «iwaiger Berkauf
s der Holzer wird stcasreehflich verfolgt weiden. 4ente. wetche
, Holz bergtn, wollen dieses beim Lladisöener Salz>g anmelden
. Braubach, 2 Jan . 1920. Der Büigermeister.

! Er wird hiermit darauf autmerk'aln gemacht, daß dieInbesitznahme uun die Ve-werlung bei dem Hochwasser ange»
triedener Gegenstände und Hölzer nicht nur zivur chtliche
Nachteile haben, sondern auch zu Bestrasungen Anlaß geben

s kann.
Cs werdend «halb alle biejMiq.n, welche'olch- Gegen¬

stände geländei und in ffesitzg nommn Heiden, au-gesordert,
die gclandeien machen aus der Pol zeiwuche anzumel en und
dem von d r Gtineuide bestimmienS -mimelpîtze zuzusu-reu.

! Braubach,30 Dez.1919. Die Polizelveiwu tung,
j ) slize « v « rsr - i » ue » jz

betreffend Hilfel.istung bei Hachwaffer.
' BufGrunb deS tz üv ' b 6 bes Gesetzes vom 30 Stpt

1867 über die Poliz. iverw lt ing w>d hi. ,mil solg> ve
Poliz iverorbnung eri ffen:

. § 1. Alle Pe svneu. di zu> Hilfeleistung bei de, Pfl 'cht-
s feuerwehr veipfltchtet sink, muffen aus Aufforderung der Polizei-

I deiwaltung Hufe leisten bei Arbeiten,die zur Sicherung gegen.Sckädtn durw Hochwoffec von der OilSpolizeibehürde borge-
» nomnien werden.
l § 8 Alle Besitzer van Material, da» zur Herstellung vo»
* Notviückn oder zur Wegschaffing von Perionen oder Mvbilar
\ au » gefährdeten Wohnungend.nöiigt wirs, find oerpfl chiet,
1 i ei eintretendem Hochwasser aus Amordeiung durch de Or >S-
; Polizeibehörde bas benötigte Mweriai hrrauszugeben.

§ 8 Die Ellern a er Kuidec sind verpslichl.t, varanf zu
achien, daß die ft aber von allen ,̂er ichtnngeii, die wegen
des Hochwaffers eer chlel wo,den finb, sowie von allem Führ,
material sernhalten. Sie veifallen autze, der Slease des § 4

( aucv der vollen Schadenerjatzpfli.vl.
A 4 Jede Ueberir tung dieser Verordnungw d ti ii einer

Gel..str,-fe von 9 Miut oa r drei Lagen Hasl beilcurt
, Brauvach, 30. Dez 1919 Die Poi -Berw.

\ G tiichtsing - er Umsatzstcu r fürdasLülfU't j -hr 1Ü19.
Aul löjrund re* § 5l £>et Aussüheangsbeftimmungen

zum Un fotz' eueg iexe werdenbe z >E, >ua tung der U.lt atz-
st uer v tpfl ch eiet g.uti elre len e> P ijo >r,  n, .| Htcbui.*n
und sonstigenP.r one ve>in . engen in tuubuv UNig.fordert,

j de vo-eescl ritbei eit E tlurun..en uUi fen *»■;lumtbei.ag der
steueipflichi'gen En'gtt'e im Jahee 1919 a,s ipptesten» Ende

' J .nuar 1920 dem un erzeicbn eu Uiiijatzlieuecuiiit schriftlich
, einzureichen, oder die ersordecuchen Angaben an Amlsstelle

mündlich zn machen ,
Als stU' lpstichtigerE>w rbebetritb gilt auch der Be¬

trieb der Land- und Fvipwirischolt, der Btehzncht, der Fischerei
un 1 te» Gartrnba»,» sowie der Dergw-rlbetried. Die Ab-
st it der Gewinneizielung ist nicht Loiuussetzung für daS
S?ei liegen eise» Gev eibeiiieb» im Sinn d>s Unffatz eu.r°

ge fetze» Angehötigk' Ikier ide-use hA rzik, Rechte»..walte,
ftunfiter uf t ) find nichl steuerpftichlig.

Die Steuer vild auch eihobe«, wenn und soweit di»
fieveipfficht gen Personenv>w Gegknstvnbe au» dem eigene«

» Beiriede zum Seldstgebranch oder. verbrauch entnehmen, A s
Enigeld gilt in t' tziem Fall« der Betrag, der am Orte und
zur Zeit der Entnahme von Wiederveiiäufern gezahlr zu
werden pflegt.

Von der aklgem inen Umsatzsteuer noch dem Tatze vo«
5 v T sind" d.ejinlgen Personen niw befreit, bei denen
die Gesamlbeit der Entgelte in einem ftaleiiderjuhre nicht
n ehr als 3000 M. beträgt. Sie sind daher zur ^iiireich-
urg eine Eiklärung«ichi veipfi chter, E ne Slitt'eiiutg an
dos Uwsotzs eueiomi über die in Ai lpruchg nen.mene Sleuer-
freiheit ist jedoch«rwünscht. « ^

Für d e L' serunz vo« LuxuSgegenstände besteht keine
derartige Befreiung.

Die R chteinreichung der Erklärung zieht eine Ordnungs-
straf bis zu 150 M »ach sich.

Ta » U»,sotzsteukr,esetz ledroht de«je»ige«, der über den
Betrog der EvigeUe wisjenttich uvrichiize Arzabe» n-,chi u»d
vi ' sötzlicti die Umsitzsieuer hinterziehl oder ei»«» ihm «itzt
gobührendcnS 'euervoiteil erschleicht, mit einet Kclbstras dis
zum 20>ackks Belrage der geiährdele« oder hi»leizogent«
Sleuer. ftmn dieserS >>uerbeliag nickt festgestellt werden,

» so iriil Geil strafe von 100 M dis 100100 M. ein. Ter
t V -such ist Strafbar.

Ziir E>nreichung der schr stlichen Erklüiung sind Dvr-
ducke zu vrrweidtn Eie tonnen bei dem unierzeichneten
Umsatzfleueram! kostenlos' Nlnonmen werden.

S ieUirnfl chiige finb zur Anmeldung der Enlgelle ver-
i flitz et, autz wenn ihntn Dordeuüe eruer Erktüti ng nicht
zugegangen find.

Die Abgabe der Ettlärunez ke>nn im übr ge« durch
«öiigeiisalls•?ewv tdnho'it.de Eeldstia en er,wetNge/- wctde«,
unbeickadet de' Beuerns des Umsvtzl>>ueram>r, d.r Btrali»
lagung euf Gliii.d schätzt,Iigiwe.se. tzrnii.Ilung uorza, ehuk«.

Braubach, 23. 12. 19. Der Mtigistrai
Umsatzsteueramt.



Abr®i*3-und Taschen*
Kalendertüri 920
sowie loseKalenderbloeks

empfiehlt

BuchhandlungA.Lsmh.

Neu « ng-troffe«

Schwarze Strickwolle
a RsUe MK. 8, 6 und

^ »LgMVvsn , SuxavctUn
guter

Gefchw. Schumacher.
Rattch. und

Hch. Metz, Brxxxexßreßs S.

Neu eixzegaxze« :

6 nsfk 3886 tten
vsu den »ivfschstsn iir za d?a »legsxtsstex

Packungex,

m

-- ' - / l : ,.,

Interröckei
i* futttt felite « Stoffen » nd schönen FarSrn

bil'sß
UeuKaus.

Karten mit Kuverts. g
Alle sonstigen

"Arten von
Schreibwaren

ix d»r

Kathelische

Gesang- und
Gebetbücher

Buchhandlung
a LIMB.

MMölekZm
«rrb

Lehxtieeg
Ifür mein fatilwdHKtfdfce# Ltr,
|jum jofsriige» Eintritt xssxcht

Hermann Krians,
OKeetahnstein

Packpapier
«xd

Packkordel
(fein Papich

|nen elrigetroffex
Buch ündiung LemS

ix verschiedenes Größen
empfiehlt

8 k» «üL « » LlK » K
Hnhaber Karl Gemmer.

Guter

Küknshmer, Üaarhssen,
sowie sämtliche

WM- Bürstenwaren
empfiehlt 3san  Engel

Irische

Rind-ui Mut -Oifu

Leinölkitt’
[empfiehlt

Hetz. Metz,
Glasermeister

Usnd-n.8ehosr-
Kafleemü&ien

| empfiehlt
julitu Rßvma

empfiehlt
Julius Küplug.

Taschenlampen
Batterien , Hülsen;
- und Birnen

- empfiehlt
Tg. Phil. Clss

_Znh .^ G Gemmer.

ui Westul

Maschinenöl,
Motoröl,

Eentrisugenöl,
Maschinenfett,

Wagenfett,
EederfM

zu Lngrosxrslsen.

Aean Engel.

.

i ;äij 8 S " # i 2ss-
- ^ •Müiisa

— in fiksm W»Rst»ff —
per « tust 8 Mart

bietet ax Nud . Renhsus-

Jolzzuöer
«t ?Mm

effsfieck
Ltzx. WiesfiardL.
. chettxdischeHkßra§«-

M«ri«rtue
stets escrAtif

<Smil GschenAxsnnOe

senge
fS* Herrex und Ketzer

ewdjehle«
GefchŴ KchumachrN.

KndeneWlufen
m ftefcfl r « « SßigrN
Preise» »« phehlt

Nu ». Aautzsss

PeWrnüK
Papier

i« N»8e» eixzetrotzr«.
jlapisrgeschLft Lermd

^AjtlsVMk
’rn 8l »S w» % 8 ** 01» #»

empfiehlt„ « *h.

|J eilen* « tritups»
(sehr preiewittdia)

kn all SS LrSßss skr rttxtz».
. . ; ; ?«&

Wüsurr-Gocken
iß großer RaSwadi z« ttcherS

bidigex Preis« .
Grschw. Schumacher.

«lle Größe»' ioi
i, schnarj »nd grax

Gefchw. Schumacher.

Gs find wird§r eingetrsffen in grauer
und brauner Gmacke:

Wassereimer, Kochtöpfe, Salatseiher, Milchtöpfe,
Mtlchträger, Essenträger, ein- und zweiteilig,

ovale Waschbecken, Milchsiebe, Kaffeekannen und
Nachttöpfe

alles ix groß er Auswahl und in verschiedene» GrSßex bei
JniMS Wpiug , Gisenumrenhanötu ng.

^inkwaven
i | Eimer, Waschtöpfe, Wannen
I ^ Jauchetrichter , Jaucheschöpfer, Jauchepumpen

und Jaucheverteiler,

Anmrlitkschkikk
wie he fß, Gastwirte »s» , dir Fremd» behttSergex, neuer
ding» »»»geschriede». ß»d z« habe» i» d»r

KüIkWdFaimtzkl
eingetroffen.

Lhr Wieghardt

Waschbretter mit Zinkeinlage
versch iedcnen Größen »eu angekommen.

Ga. Ptzit. Lts»
Jnh . r Karl Gemmer.

# Büvstenwassn D
wieder ix großer Auswahl »srrStiz.

' iftnhsnlllunz Ulos
Zühaß-r Karl Emmer.

^ ttermaschinei
ans Ia Bichenliols

iß verschiedenen Erößen eingeirofie«.
' G.-. Phil. m$i

Auh: Ä. Gsmmsr.

LuiraiHrvareir.
Kvchtöpft, GassevrimM, Kaffeekanne», RilchtSpf»,

TsmSseseih« , Gtielkaffsroken, mit NnSg»ß, Lricht«,
Waffevkffei, Löffelblrche, Lchßpf-, Schare»- «sd Milch»
lbffei, Backschanfeln, Wafierschöpfrr, mit Kvnsole, Getfr-,
Soda-, GandbehLlter mtt Konsole, TssentrLzrr, tief« und
flache Gchüffeln, Lefirv, Kaffeetassrn, Milchttfig« , S ^feV-

fchLffsln, Bettpfannen, NachtSpf, «se».
in verschiedsnm Größe« ««# reicher Auswahl Wisd«
eingetroffen. Julius Rüping.

Porzellan - und
Glas-Waren

nm inzttroff«
Gg. BW. Tss
Inb li : Gemmer.

vgl. v̂ tjsngbüt̂ r
tz« «H« PrÄLlarm—

*S* fl£df-,grft#ftll.

A » chh«n - l« n - LsmS.

iß »t» »srzilglicher, fich stets gxt »»««hrter Leim,
DM »os gleich guter Quolitöt «,d »s» Dauer, treckset Nicht

»id » i,h erh der ganz hoher Lemperatxr Mfiig.

Bott^enleitn „Provat"
ist za haben bet

J ««»rLiegst, Srsrrbsetz.

Spann- und Bügelsägen
Belle mit Stiel

Holzäxte mit und
ohne Stiel

Kx4«x ft, ix zrohe» Auawahl I«

Julius Etiping.

eingetroffe».

Lses »setz»»*t»tz
per Pfund 12 SU» .

Adolf wieghMdt.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

